Das ,,Wunder aus der Luft" am 1. Mérz 1924
endete nach 89 Jahren in Leipzig-Wiederaun!

MDR-Sender Leipzig auf Mittelwelle, der zweite deutsche Rundfunk-Sender
in Deutschland, ist am 6. Mai 2013 fiir immer verstummt.

Wie es anfing:

»Hallo, hallo, hier ist Leipzig, hier ist der Leipziger MelBamtssender/der Reichs-
Telegraphen-Verwaltung fur Mitteldeutschland, wir senden auf Welle 450!“

Diese Ansage, gesprochen von Obertelegraphensekretar Paul Rohlacher (Bild 26)wklang am 1. Marz
1924 nachmittags um halb drei Uhr durch den
JAther®, als die neue Sendegesellschaft, die
.Mitteldeutsche Rundfunk-A.-G., Gesell-
schaft fur drahtlose Unterhaltung und
Belehrung, Leipzig" (kurz MIRAG genannt) den
ersten Leipziger Rundfunksender feierlich in
Betrieb nahm. Sefelifdaft fﬂ! bml[!loie nntcrnulmng und Belehrnnn
Der Vorabend der Leipziger Friihjahresmesse 1924
war der Anlass fur den Sendestart des zweiten
Rundfunksenders in Deutschland. Bild 1

Am 29 Oktober 1923, nur 4 Monate vorher, war der Start des offiziellen Rundfunks in Deutschland,
als das ,Wunder aus der Luft" - wie man es damals nannte- auf deutschem Boden fir jedermann
Wirklichkeit wurde. Da strahlte ein Réhrensender, erstmals ein ,Programm zur Belehrung und
Unterhaltung” aus dem Berliner ,Voxhaus“ aufgWelle'400“ drahtlos aus, ging also ,,ON AIR" - wie
manche heute sagen wirden.

Dieser kleine Sender war mit seinen nur 250"Watt mit den damaligen einfachen Empfangsgeréaten
wohl kaum oder nur mit gréRerem Aufwand'im mitteldeutschen Raum zu empfangen. So kam also
mit der MIRAG die wahre ,Geburtsstunde’ des/Rundfunks in Mitteldeutschland, dem heutigen
Sendegebiet des MDR. Das ,Radiofieber* ‘konnte also nun auch in Sachsen, Thiringen und
Sachsen-Anhalt ,ausbrechen”.

Die ersten Studioraume des Senders Leipzig
entstanden im Gebaude der ,Alten Waage“, dem
damaligen Messamt am Markt 4. (Bild 2)

Erofinung des Leipziger Rundfunks

Wir kénnen unseren geschitzten Lesern die erfreu-
liche Mitteilung nachen, dall es trotz der entgegen-
stehenden bedeutenden Schwierigkeiten der Leipziger
Scnde-Gesellschaft, Mitteldeutsche Rundfunk-
A.- (., Leipzig, -Markt 4, doch gelungen ist, den offi-
ziellen Betrieb am Sonntag, den 2. Mirz, also recht-
zeitig mit Beginn der Leipziger Friihjahrsmesse, zu
eroffnen. Wir bringen bereits in der heutigen Nummer,
anschliefend an das Berliner- Programm, das Leipziger
Programm fiir 'die kommende Woche und rufen der
zweiten deutschen Rundfunk-Sendegesellschaft unseren
herzlichen Willkommengruff zu.

Die Leipziger Gesellschaft sendet auf Welle rund
400 m.

Bild 2 Bild 3: Pressemitteilung. Die 400 m ist ein Druckfehler.

Ein geeigneter Standort fir den eigentlichen Sender fand sich im Gebaude ,Neues Johannis-Hospital“
in der HospitalstraBe 36 (heute Prager Strafl3e). Dort wurden auf dem Dach der beiden Seitenfliigel des
Gebéaudes zwei 30 m lange Stahlrohr-Masten montiert. Dazwischen hing eine Doppel-T-Antenne mit ca.
50 m Lange und 40 m effektiver Hohe (siehe Bilder 4 und 5)
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Der Aufbau der beiden Masten und die Verspannung der Antenne durfte bei den frostigen Februartagen
den Mannern auf den Mastspitzen (s. Bild 5) wohl alles abverlangt haben.

Bild 4 Bild 5

Man hatte offensichtlich enorme Schwierigkeiten, den Sender und seine Antennenanlage termingerecht
zur Messeer6ffnung zu errichten wie die Pressemitteilungen vermuten lassen. Und die Zeitschrift ,,Der
Deutsche Rundfunk® schreibt in ihrem Bericht zur Messe am 16. Marz:

Der DerstszeRasnbinrsl wdas 1924 Aych der Rohrensender (Bild 7) der C. Lorenz

Bedauerlich war, daB die praktischen Vorfiihrungen A.G., Bedlin Tempelhof, wurde nur in
erst in der zweiten Hilfte der Messewoche zufrieden- ”Laborausf[]hrung“ geschafft_
stellend wurden. Der Leipziger Sender muBte wegen
der kurzen zur Verfiigung stehenden Zeit in aller Eile
errichtet werden; Vorversuche und Konzertvorfithrungen
fielen zeitlich zusammen und trotz angespanntester
Tatigkeit der den Senderdienst innehabenden Beamten
wurden die Darbietungen etwa erst von Mittwoch der
MeBwoche an einigermaBen vorfithrungsfertig.

Bild 6

< Bild 8 Bild 7

Mit Stolz wies man aber auf die Hochfrequenz-
maschine von Lorenz hin (Bild 8), die eine
! mechanisch geregelte Wechselspannung mit einer
- e REALESE B Frequenz von 7.000 Hz abgab. Damit versorgte
man die Anoden und auchidie Heizspannungen der Rohren. Trotz Gleichrichtung hatte das aber den
Nachteil, dass, wahrscheinlich'wegen ungeniigender Siebung, der Sender ein Pfeifgerausch (aus 7 und
14 kHz) aussendete, ‘welches sich vor allem in den reichlichen Sendepausen storend bemerkbar
machte. E e ; -
Allerdings konnte,dadurch jeder Horer einfach feststellen - der
Sender "ist ja “hoch™da", meine Batterien sind noch voll, der
Detektor ist richtig eingestellt .....!

Ab November, 1924 fuhrte die MIRAG dann ein eigenes
Pausenzeichen ein, um die scheinbare "Funkstille" zu
Uberbrieckens Nicht Morsezeichen, wie es andere Sender taten,
sondern,_das Ticken eines Weckers, mittels Fernsprechmikrofon
aufgenommen, kiindete davon, das Sender Leipzig noch ,da war".
(s. Bild 9, allerdings vom Berliner Sender)

Bild 9: Pausenzeichengeber (Berliner Sender)
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Hier das Prinzip-Schaltbild des Senders (Bild 10).

=~ Die Sendeleistung von 250

Yorverstdricr

Verstdther Watt wurde durch drei parallel

geschaltete Rohren vom Typ
MS Il der Firma C.H.F. Muller,
Hamburg (Bild 11), bei 4000 V
Anodenspannung erreicht und

Sdraltibema bed Moreng-Teleploaiejenoees.

war flr heutige Verhéaltnisse
doch sehr bescheiden.

<Bild 10

Mit taglich 2 bis 3( Sende-

1”"”””""‘”’ e stunden startete das,. Pro-

gramm fur eine nur sehr kleine
= Anzahl angemeldeter. Horer.

Schwarzhérer - ,Zaungaste" genannt - gab es sicher wesentlich mehr. 22:00 Uhr war

anfangs Sendeschluss. Dabei muss man immer bedenken, dass das gesamte

Programm noch ,live* ausgestrahlt wurde. Die letzten Worte deS Ansagers waren

dann: ,Vergessen Sie bitte nicht, die Anten ne zu erden!“, wie auch das Gedicht

aus einer ,Die Mirag“- Zeitschrift 1924 zum Ausdruck bringt (Bild 22). Diese Aufforderung Bild 11
konnte man in den 1950er-Jahren noch beim Sender Beromunster-héren!

Der Leipziger Rundfunk

Unser Rundfunk hier in Sachsen
ist das Scheenste, was es gibt.

Kinder, macht blof keene Faxen,
wenn hr unsern Rundfunk liebt]

Sitzt man so im Dustern heeme,
hat die Quasselstrippe uff,

und der Sender funkt so scheene,
sperrst du Mund und Nase uff.

,Achtzmg La’pzig!' heeft's da drinne.
Kinder, nee, ist das famos.

Bei mir lachen Herz und Sinne,

denn jetzt geht das Funken los.

Ist Herr Szendrei erst zu Ende,
fangt die Wilms Eugenic an.
Sie singt scheene bis ans Ende,
und wir alle klatschen dann.

Kommt Karl Kefler an die Reihe,
geht's mit saft'gen Witzen los.
Lach ich immer stets uffs neue,
denn der Kerl ist darin grof.

Ist der Vortrag nun zu Ende
und der Press'bericht ooch dorch,
har ich, wer am Lebensende
und bei wem erschien der Storch

Nun heefft’s: ,Die Antenne erdenl”,
wenn [hr in das Bette gtht,

denn dann habt thr kee' Beschwerden,
wenn der Blitz zur Erde dreht.

So im Schlafen und.im Wachen
stets man was vom Radieyheert.
Esperanto, fremde Sprachen ...,
Is' denn das vielleicht nischt wert?

K. Sp.

allein 48,000 Gebuhrenzahler
registrierte.:yIm Juni 1925 wurde die
100.000er,. Grenze Uberschritten.
2,- Mark betrug die monatliche Gebiihr..

Die Programmzeitschirift ,,Der Deutsche Rundfunk” brachte nun neben
dem Ablauf des BerlinernSendeprogramms der ,Radio-Stunde A. G.*
ab sofort ein zweitesyProgrammen, wobei das Leipziger Programm
noch einen bescheideneniUmfang hatte (Bild 14).

Die Zahl der‘Rundfunkhorer stieg schon im ersten Jahr stark an.
Mit Strafandrohungen versuchte man die Anzahl der
.Zaungaste‘s” zu verringern. Eine ,Verordnung des
Reichsprasidenten zum Schutze des Funkverkehrs" vom 8.
Marz 1924 bedroht die Verwendung von Funkgeraten aller Art
ohnewGenehmigung der Reichstelegraphenverwaltung mit
Gefangnisy, Straffrei  bleibt nur, wer die nachtragliche
Genehmigung bis 16. April beantragte. Die Folge war, dass bis
Ende,Dezember 1924 die Post in ihrem Dlrektlonsbe2|rk Leipzig

Archiv H. Pfau, Leip:

Bild 13: enderkontrollraum 1924

Die technischen Anlagen der Sendegesellschaft standen unter hoheitlicher Aufsicht der Deutschen

Reichspost. (Bild 13)
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Jeder unbefugie Nachdruck, auch auszugs-
weise, ist verboten u. wird gerichil. verfoigt

2. bis 9. Miirz 1924

: Wocheniibersicht
LEIPZIG . Sonntag, den 2. Mirz 1924
8,15 Uhr: Eréfinungs-Konzert unter freund-
Sendegesellschaft: licher Mitwirkung des Leipziger

Mitteldeutsche Rundfunk-A.-G.
Leipzig, Markt 4 (MeBamt)

Tageseinteilung:
Vorm. 10 Uhr:
Marktbericht
Nachm. 12,45 Uhr:
Borsen- und ‘Handelsnachrichten
Nachm. 12,55 Uhr:
Zeitsignal
Nachm. 4,30—6 Uhr:
Unterhaltungsmusik  (Rundfunk-Haus-
kapelle
Abends 730 Uhr:
Vortrige (Nicht téglich. Die Daien
werden vorher durch Rundspruch be-
kanntgegeben)
Abends 8,15 Uhr:
Konzert-Darbieturigen (Sonn- u. Feier-
‘tags  5-6 Uhr)
anschliefend: Presse-Berichl

Abends 10 Uhr:
Tanzmusik (vorliufig einmal wéchent-
lich.. Der “Tag wird vorher durch Rund-
spruch “bekanntgegeben)

Wihrend der Messe vom 2. bis 8. Mirz,
auBerdem tliglich in den Zwischenzeiten
Reklamevorfilhrungen der Musikindustrie

Toemaner-Chors, des Davison-

Streichquartetts u. des Leipziger

Rosental-Gesangs-Quartetts
Montag, den 3. Mirz 1924

7,30 Uhf: Vortrag des Herrn Direktor VoB
vom MeBamt: ,Die Bedeutung
der Messe**

8,15 Uhr: Konzert: Elsa Schulz-Dornburg
und Max Spilcker, von der stadk
Oper, ‘Leipzig

Dienstag, den 4. Mirz 1924 .

8,15 Uhr: Fastnachts-Konzert ™~ (Operetien-
Abend): llse Bergen-Suckmann
und Erich Suckmann, vom, der
stidt. Operette, Leipzig

Mittwoch, den -5.Mirz 1924

8,15 Uhr: Konzert: Marial Janowska uand
Willi Zillkken, von,der stidt. Oper,
Leipzig .

Donnerstag, den 6.Mirz 1924

7,30 Uhr: Vortrag des, Herrn, Geheimrat
Prof. %r. Wiedenfeld: ,,Die Zu-
kunft ungerer. Wirtschaft*

8,15 Uhr: Konzert: Clire Hansen-Schulthef},
von der stidty Oper, Leipzig, und
Reinhold Gerhardt, Konzertsanger
Freitag, den 7.Mirz 1924

8,15 Uhr: /Konzert:, Meta Jung-Steinbriick,
Konzertsangerin, und Hans LiB-
mann, von der stadt. Oper, Leipzig

. Sonnabend;‘den 8. Mirz 1924 Bild 14
Von der niichsten Woche ab wird ebenfalls 8,15 Uhr: Lustiger Abend: Therese Wiet Programm d
das ‘g,anz ausfith:1'’che Leipziger Programm undyRudi Gfaller, von der stidt. g _m er
mfift tlainhelnzelgen l:l'ro%ramm‘li{umhmew. ve{- Oper, Leipzig MIRAG in der
difentlicht werden. In dieser Woche konnte < "'son . den 9. M 1924 "
wegen Zzitmangels nur obige kurzgefafte 5Uhr?°§;n‘f§hon?§ _Konfg’,‘t_ Dirigent: Er6ffnungswoche

Wocheniibersicht Auinahme finden
Sobald  weitere Sende-Gesellschaften den
Betrieb -aufnehmen, wird stets das ausfiihr-

Alfred Szenbrei, Kapellmeister
der-stidt. Oper, Leipzig: Selistin:
Rosa Lind, von der stidt. Oper,

licha Wochenprogramm im ,,Dzutschen Leipzig.
Rundiunk® an dieser Stelle Aufnahme finden

Mit™ diesem zweiten
Sender in\Deutschland
konnte=ein recht dicht
besiedeltes Gebiet in
Mitteldeutschland er-
reicht werden. Denkt
man sich einen Kreis
um Leipzig, so reich-
ten die Funkwellen im
Norden bis Berlin,
im Osten bis
Bautzen, im Siden
bis hinter Hof und
im  Westen bis
Eisenach.
Offensichtlich

horte man,Leipzig aber auch in gréRerer Entfernung,
wie Empfangsberichte aus London und von Schiffen
zeigen 4, sicher aber erst abends und nicht mit den
einfachen und preiswerten Detektorempfangern.

R

echts: Leo Slesak am
Mikrophon der Sende~
stelle im Vox~Haus

Bilder 15-17:
Kinstler vor dem Mikrofon — live Ubertragen!
(Aus ,Der Deutsche Rundfunk®)

Kammersinger Dr. Oskar Bolz ) singt Im
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Als Mikrofon verwendete man in den Senderdumen
zunachst ein sogenanntes ,Kathodophon® der Firma
Lorenz (Bild 18 rechts), aber auch das ,Telegraphon-
Mikrophon“, eine Zusammenschaltung von 12 Kohle-
grief3-Mikrofonen. (links im Bild 18)

Die Bilder 19 und 20 zeigen, wie,es im Juni 1924 auf der
-LEmpfangerseite” bei einem ,Radioten“ in der Nahe von
\ Leipzig ausgesehen hat.

fd )

W

o Archiv W. Eckardt, Jena

Bild 18 Sprecher und Schriftsteller Max Heye
Uber interessierte Zuhorer konnte er sich - wie
man im unteren Bild 20 sieht - nicht beklagen......

(Man beachte auch die ,Elektrik® am
Arbeitsplatz!)

T——

I

Yo

Archiv W. Eckardt

Bild 19: Radiobastler. Sie erhielten den

\
: Spitznamen ,Radiot*, 1924
|

Storung im Leipziger Sende-
betrieb

Austiihrliche  Vortragsfolgen fiir die
Abendunterhaltungen des .Leipziger Sea-
ders konnen in dieser Woche nicht ver-
offentlicht werden, weil, wie uns die
Mitteldeutsche Rundfunk-Akt.-Ges. in
Leipzig "~ mitteilt, die Leipziger Sende-
anlage noch immer nicht so in Ordnung
gebracht werden konnte, daB mit einem
einwandireien Sendebetrieb zurzeit ge-
rechnet werden kann. Augenblicklich ist
- abwechselnd der eigene Sender der Mittal-
deutschen Rundfunk-Akt.-Ges. und der
Huth’sche Versuchssender in Titigkeit, und’
= die Leipziger Hauskapellz wird, so weit

Bild 20: Gespanntilauschende Zuhorer mit Kopfhorer (1924) irgend moglich, an Stelle der Abendkon-
- zerte allabendlich spielen. Auch soll das
Hinweise in demProgrammzeitschrift und der folgende Artikel aus szfggmzig:v te o5 Jlo obige Tagesein,
.Funk®, Heft 13/1924 lassen erkennen, dass der Start sicher er-  Schwierigkeiten gestatten, auch jetzt ein-
folgreich,_verlief und von der Bevdlkerung auch angenommen  gehalten werden. Die Mitteldeutsche Rund-

wurde. Es ™uss aber wohl auch einige Probleme gegeben ha-  [nk-Akt-Ges. hofft bereits in nichster
. . . oder iiberniichster Woche wieder mit ihrem
ben,"mit,denen die Sendegesellschaft zu kampfen hatte. gewohnten guten Programm  vor ihre

Horerschaft treten zu koénnen.

Archiv V. Eekardtes

-

Bild 21
"Der Deutsche Rundfunk”, 30.Marz 1924, H.13
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HEFT 13
Leipzig, Mitte Juli.

Der Leipziger Sender bemiihte sich auch in der ver-
gangenen Woche im offiziellen Programm, seine ihm vor-
schwebenden Kulturziele weiter zu verfolgen. Besonders
hervorzuheben sind die von ihm des o6fteren gebrachten
literar- und musikhistorischen Darbietungen, die immer zu
einem bestimmten Thema zusammengefaldt werden. So
gab es am vorigen Sonntagnachmittag aus dem Schatz
unserer groRen Liebesliteratur ,Liebeslieder und
Liebesbriefe". Die Darbietung wurde durch einige
hinweisende Worte des Direktors Witte eingeleitet und
brachte recht interessante und groéf3tenteils unbekannte
Stimmung durchflutende und launige Liebeslyrik in Wort
und Ton.

Die Abendunterhaltung am Sonntag war ganz auf den
Hochsommerabend eingestellt, an dem man im Freien nach
den Klangen der Rundfunkkapelle tanzen konnte. Der
Montag war der deutschen Oper gewidmet und neben der
Kapelle bemthte sich namentlich Frl. Charlotte Lindemann
um die Wiedergabe der Perlen unserer Opernliteratur.

Die Vollkommenheit der Wiedergabe besonders von
komplizierten Orchesterstiicken und mehrstimmigem
Gesang durch den Leipziger MeBamtssender wird durch
viele Zuschriften, in der letzten Zeit besonders auch aus
Ostpreuflen, anerkannt. Auch in Berlin wird der Sender
mit guter Lautstarke gehort.

Zur Zeit werden die Aufnahmerdume im MeRamt
einschlieRlich der dort befindlichen technischen Auf-

cUNYy

JAHR 1924

nahmeanlage einem griindlichen Umbau unterzogen. Die
Mitteldeutsche Rundfunkgesellschaft ,sah { sichy deshalb
veranlal3t, vorlaufig den Besprechungsraum vom MelRamt
nach dem Aufstellungsort des Senders ™im St.
Johannishospital zu verlegen. Da es_ Schwierigkeiten
machte, die ganze Kathodophon-Aufnahmeeinrichtung
fur die kurze Zeit dort neu aufzubauen, erfolgt die
Besprechung provisorisch durch  ein einfaches
Telegraphonmikrophon. Die dadurch bedingte geringere
Vollkommenheit der Wiedergabe mul3te fur eine kurze Zeit
mit in Kauf genommen werdenDementsprechend wurde
das Programm vereinfacht undy, hauptsachlich auf
Rezitationen und einfacherey Musikstiicke beschrankt.
Gleichzeitig mit den raumlichenyVeranderungen erfolgt
auch ein Umbau" der ‘Senderanlage. Wahrend dieser
Umbauarbeiten wird “der. Betfieb unter den genannten
Einschrankungen im_ Programm mdoglichst aufrecht
erhalten. Beim _Umstellen des Betriebes waren einige
kleinere Stérungen/nicht zu vermeiden, die aber wieder
vollkommen behoben sind. Der Umbau wird in aller Kiirze
beendet sein.

Nach .dem, ausgedehnten Pressebericht bringt der
Leipziger.. Sender, zum Abschlu3 der Abendvortrage
neuerdingstauch,Reklamedarbietungen, wovon in der Zeit
der Saisonausverkaufe von der Geschéftswelt rege
Gebrauch gemacht wird. em.

Mehrere Veranderungen und Verbesserungen an den alten Sendeanlagen erfolgten noch, bis am 17. Juni
1926 auf dem ,Ausstellungs-Gelande®, der spaterensTechnischen Messe® in Leipzig, eine neue moderne
Sendeanlage eingeweiht wurde. Der Betrieb des Sendersim ,Johannis-Hospital“ wurde eingestellt.

Zwei Stahlgittermasten, 105 m hoch in 113 m Entfernung, mit dazugehdrigem Senderhaus bildeten eine
eindrucksvolle Antennenanlage (Bild 22). Anfangs benutzte man die gleiche Wellenlange von 452 m,

aber jetzt mit 1,5 kW Sendeleistung.

Bild 22: Die Sendetiirme auf dem Gelande der Leipziger Technischen Messe

Bild 23
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Bild 23 zeigt eine Sicht aus Schwindel erregender Héhe auf die Fundamente eines der Masten im
Messegelande Im Hlntergrund das VoIkerschIachtdenkmaI (Rundfunkjahrbuch 1930)

Und hier zeigt, Bild 24
das gesamte/Gelande
der Leipziger Tech-
nischen, Messe damals
auf / einer Postkarte;
hintenylinks im Bild die
beiden Sendetlirme mit
der Antenne.

Senderdéhren RS 15 installiert.

Diese brachten eine Sende-

leistung von ca. 1,5 kW auf.
(Bild 25)

Inzwischen entstanden in
Deutschland immer mehr
leistungsfahige  Sender. So
blieben die  gegenseitigen
Stérungen nicht aus. Auch fir
die Empfanger wurden immer
hoéhere Anforderungen an die
Trennscharfe gestellt, um nicht
mehrere Sender gleichzeitig,
oder sich gegenseitig storend,
zu horen.

Beliebt bei den Horern waren
Sendungen, die zu praktischenyTatigkeiten oder zum Erlernen von Fremdsprachen dienten, wie
.Funkbastelstunde“ oder ,Sprachenfunk” (Bilder 26 aus ,Die Mirag“ und 27, Zeichnung L. Schneider).

Die beiden Spreder e G nnﬂmfﬁunbﬁ

B, %ede!be‘rg. P. Rohlader. Bild 26 Bild 27
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Es war immer mal wieder erforderlich, dass die Sendefrequenzen (Wellenlangen) einiger Sender
verandert wurden. Auch der Sender Leipzig blieb nicht davon verschont.

Von anfanglich 452 m (663,7 kHz) wechselte der Sender mal auf 361,1 m, mal auf 365,8 m und nach der
Konferenz in Brissel Oktober 1928 sendete Leipzig ab 13. Januar 1929 auf 361,8 m. Ab 30. Juni 1929
wurden die Wellenlangen nach der Prager Konferenz wirksam. Die Sender hatten( jetzt einen
Frequenzabstand von 9 kHz statt bisher 10 kHz.

Der Sender Leipzig ruckte nun an den ausbreitungsmafig ungunstigen kurzwelligen/Teilder Skala:
259,3 m = 1157 kHz.

Im Mérz 1930 erfolgten grof3ere Umbauten. Ein Sender der C. Lorenz A.G. arbegitete in der Endstufe
jetzt mit 8 Réhren RS 15 und etwa 2,3 kW Antennenleistung.

Allein der Heizstrom der Rdhren betrug 180 A, die Anodenspannung lag bei ca.-4000 V. Alle Maschinen,
Aggregate und Akkusétze waren doppelt vorhanden, um bei Ausféallen sofort umschalten zu kbnnen.

Die Programmezeitschrift ,Die Mirag" brachte in ihrem Heft 3 vom 17. Januar 1931 einen Beitrag ,Besuch
bei Welle 259,3“, aus dem die folgenden Bilder 28 und 29 stammen:

Im Bild 28 sieht man ganz links die Rohre des, Steuersenders, rechts die parallel geschalteten Endréhren
RS15, 55 cm hoch (nicht alle 8 direkt sichtbar). Einen Vergleich erkennt man im Bild 29. Dort steht
rechts neben einer RS15 eine ,winzige*yEmpfangerrohre. AuRerdem ist dort der Antennenkreis mit dem
groRen Antennenkondensator (ganz rechts) und die Ableitung zur Aul3enantenne sichtbar.

So blieb der Sender bis Oktobernl932uin Betrieb.

Grofrundfunksender Leipzig

Die Deutsche Reichspest hatte, der allgemeinen Entwicklung folgend, auch fir Leipzig den Bau eines
neuen, leistungsstarken GrofRRsenders beschlossen. Nach einigen Vorversuchen und Messungen wurde
die Elsterniederung bei Pegau auf Wiederauer Flur als besonders geeignet ermittelt. Dort, genau 19,8
km vom Leipziger Zentrum entfernt, wurde der "Grof3rundfunksender Leipzig" errichtet.

Am 28. Oktober 1932 wurde der neue GroR3sender mit einer Feier im Gewandhaus Leipzig eroffnet. Die
Sendeleistung betrug nun 120 kW — sogar 150 kW bei 70 % Modulation. Die Wellenlange war 389,6 m
= 770 kHzkeipzig besalR damit den grof3ten und modernsten Sender Deutschlands. Die erste
Antennenanlage bestand aus zwei gewaltigen 125 m hohen Tirmen, Abstand 308 m, aus Holz der
amerikanisehen Pechkiefer (Pitchpine). Dazwischen war ein Hanfseil gespannt, an dem die 90 m lange
Antenne hing.

Fur den Sender setzte man die moderne wassergekihlte Réhre RS267 ein. 330 A bei 35 V fiir die
Heizung, 10 kV Anodenspannung und tber 30 kg Masse sind ihre beachtlichen Daten.
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D|e Sendungen waren Jedoch nur in einem Umkrels
von etwa 80 km wirklich gut zu empfangen und
starke Schwunderscheinungen (Fading),stérten, vor
allem nachts, so dass es bald zu_ausfuhrlichen
Untersuchungen und Messungen, ‘danach zu
Umbauten kam.

Mit Inkrafttreten des Luzerner,Wellenplans ab 15.
Januar 1934 bekam Leipzig'die Frequenz 785 kHz =
382 m zugewiesen. Fur.das nun folgende Jahr
liegen Empfangsberichte aus..den USA, Kanada,
Sudafrika und sogar Neuseeland vor!

Die Antennentirme ersetzte man 1935 durch einen
150-m-Holz-Fachwerkturm (Bild 33), in dem die
schwundmindernde , Vertikalantenne hing. Die
beiden Turme von 1932 wurden abgebrochen und
an anderer™=Stelle wieder weiterverwendet.
Gleichzeitig, modernisierte man die Senderendstufe
und der erneuerte Grol3sender ging am 3. Okt. 1935
mit den Hechleistungsrohren RS 300 in Betrieb.
(Bilde34).

Bilder 30

und 31
Die Holztirme
von Wiederau,
um 1932/33

Bild 32: Sender('jhen m Vergleich

Bild 33: Antennenturm von 1935, darunter steht das Antennen-Abstimmhauschen.
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TELEFUNKEN

300 kW-Senderdhre mit WasserkGhlung

RS 300

Heizspannung
Heizstrom
Kathode

Uy, = 17 —13Volt™)
]h = 1800--2000 A
Tantal, halb indirekt geheizt

Max, Ancd.: Bemiebsspanng. U

| Norm. Anodenstrom

K = 10000V
Emissionsstrom_bei

U; = Ug = 1000V ]e etwa 200 A
Dutchgrit D = 0,9 %,
Verstitkungsiakior w= D = 111
Max. Stetlheit S etwa 200 m AV
Max. Anocdenverlustleistg. Qa - 160 kw7
Nutzleistung n, etwa 300 kKW

I, =

16 A

den Glaskolben gejrzt.

Codewort

* Der genaue Wert wird fiir jede Rohre gesondert angegeben und au
Er ist auf +1%; konstant zu halten.

Max. Gewicht mit Kiihltopf

90000 g
. veth

i

Bild 34: Datenblatt der RS 300

Bild 36: Dreieck-Flachenantenne (2010)

Bild 35. Endstufe SRW 357
im ,Lorenz-Sender” 1939

Dieser Sender war Ubrigens, von 1940 bis 1945 der Mutter-

sender fur alle
deutschen Reichssender.

Bis 1953 waren dietAntennen auf dem

im Gleichwellenbetrieb angeschlossenen

Gelande in Wiederau so

verteilt, wie die nebenstehende Zeichnung zeigt:
Mitte unten die, Dreieck-Flachenantenne, rechts der 155 m
hohe Holzturm und links die Rhombusantennen eines zwar

installierten “aber
Kurzwellensenders.

noch nicht in

Betrieb genommenen

1939 wurde eine zweite Sende-
anlage, ein im Bereich der Mittelwelle
durchstimmbarer 100-kW-Sender der
C. Lorenz A. G. errichtet, mit
SRW357 als Endrohren (Bild 35).
Dazu gehotrte eine 50 m hohe
Dreieckflachenantenne (Bild 36).
Dieser Sender ,Leipzig II* war bis in
die 1990er-Jahre in Betrieb, diente
lange Zeit als Reservesender und war
im Juni 2001 (!) das letzte Mal aktiv.

Rundfunksender Leipzig

Antennenplan
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Wiedergeburt des Mitteldeutschen Rundfunks

Am 12. April 1945 verstummte die Wiederauer Sendeanlage,
am 16. April besetzten US-amerikanische Soldaten das
Sendegelande (Bild 37), danach Ubernahmen am 1. Juli
1945 sowjetische Truppen die Herrschatft.

Am 2. September 1945 nahm Wiederau den Sendebetrieb
auf 382 m = 785 kHz wieder auf, zunachst als AuRenstelle
des Berliner Rundfunks. Am 20. November 1945 wurde in
Dresden die ,Mitteldeutsche Rundfunk-GmbH" gegriindet,
doch setzte die Sowjetische Militdr-Administration (SMAD)
nach politischen und finanziellen Rangeleien letztendlich den
Standort Leipzig fur einen neuen Mitteldeutschen Rundfunk
als zweiten Hauptsender der Sowjetischen Besatzungszone
(neben dem Berliner Rundfunk) durch.

Bild 37: Eingang Sendergeb&ude Wiederau, 1945

Am 3. Juni 1946 begann die Programmtatigkeit des ,Mitteldeutschen=Rundfunks, Sender Leipzig“. Der
zweite Sender strahlte auf 227 m = 1322 kHz ein Programm ‘aus Moskau fiir die Sowijetischen
Streitkrafte aus.

Diese Zeit war auch gepragt von Materialmangel und haufigensAusfallenrder Elektro-Energieversorgung,
Stromsperren genannt. Dadurch kam der gute alte Detektor-Empfanger aus der Anfangszeit des
Rundfunks wieder zu ungeahnter Blite.

Es erfolgten noch einige Frequenzwechsel. So sendete Leipzig zeitweise auf 1043 kHz (1953 an Sender
Wilsdruff Gbergeben) und 575 kHz, wie man u. a. auf verschiedenen Radio-Skalen lesen kann.

Im Sommer 1945 nahm man die im Krieg vorbereiteter Kurzwellen-Sendeanlage, ein 50-kW-Sender der
Fa. SFR, Paris, auf 30,83 m in Betrieb.

Am 27. Oktober 1953 erfolgte die Sprengung des™1935 errichteten 150 m hohen Holzturmes, der bis
dahin das Wahrzeichen von Wiederau wars™ Seine

Fundamente sind noch heute zu sehen. Zuvor gerrichtete‘man

einen selbststrahlenden Rohrmast (Bilder 38,'39), der 1958

von anfanglich 136 m auf 236 m verlangert®wurde="Weitere

Sender fur UKW und TV kamen ab 1959 aind in“den 1960er-

Jahren hinzu. Zeitweise sendete auch die ,Messewelle auf

729 kHz mit einem 5-kW-Sender bis 1990 von Wiederau.

Bild 38: Der Rohrat 1953, im Hintergrund der Bild 39: Antennen-Abstimmhaus (1936) unter

Holzturm von 1935, der 1953 gesprengt wurde. dem damaligen Holzturm. Davor das Fun-
Unter diesem Holzturm ist noch das Antennen- dament eines Turmful3es davon. Im Hinter-
haus (Bild 39) sichtbar. grund die beiden heute noch stehenden

Rohrmasten und ein Stahlgittermast.
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Eine neue Sendergeneration

Am 20. Mai 1963 wird der erste, 1932 aufgestellte 120-kW-
Sender abgeschaltet und ein neuer Sender aus dem
Funkwerk Kdpenick in Betrieb genommen. (Bild 40)

Die beiden Rohrmasten, 236 m (1953/1958) und 211 m
(1969) hoch, wurden zum neuen Wahrzeichen fir die
Sendestelle Wiederau und pragen weithin sichtbar das Bild
vor den Toren Leipzigs noch heute (2013).

Im Jahre 1992 wurde das Jubilaum ,60 Jahre
Funkibertragungsstelle Wiederau“ von der TELEKOM
feierlich und mit einem ,Tag der offenen Tur* begangen.
Doch ein weiteres Jubilaum war keines Gedenkens mehr
wert.

Bild 40: Blick in den;Kdpenicker-Sender” von 1963

Am 14. Juni 1993 stellte die Kurzwellenstation in Wiederau die Sendungén flridie Deutsche Welle ein.
Wenige Jahre spater verschrottete man die Kurzwellensender und riss die Rhombusantennen ab.

Nachdem 1992 ein rund um die Uhr ausgestrahltes Nachrichtenprogramm MDR-INFO durch den
damaligen Intendanten Prof. Udo Reiter geschaffen wurde -+ sicher diente ihm aus seiner Zeit beim
Bayerischen Rundfunk das Programm ,BR5-aktuell“ alsyVorhild — nahm die Mittelwelle in Wiederau
wieder eine zentrale Stellung fur dieses Programm des MDR ein. Die Teilung der Frequenz 531 kHz mit
Berominster erwies sich noch als nachteilig. So wurdenuin einer nachtlichen Umschaltpause am 1.
August 1995 die Frequenzen mit dem kleineren Sender'in Burgibei Magdeburg getauscht und Wiederau
sendete fortan bis zum letzten ,Atemzuge" auf 783 KHz.

1998 erfolgte die Ablosung des Kopenicker MW-Senders von 1963 durch einen Sender aus
halbleiterbestiickten Modulen der Fa. THOMCAST AG.

Leider sieht es im Innern des alten Senderhauses, nicht mehr so gut aus wie ehedem. Lorenz- und
Kopenick-Sender waren lange Zeit sich selbst tberlassen und mussten Plinderungen tber sich ergehen
lassen. Die 1953 aufgebaute stolze Netzersatzanlage mit zwei Schiffsdiesel-Generatoren von je 1000
PS, die zum GFGF-Jahrestreffen 1991w und zum Tag der offenen Tur 1992 viele Funkfreunde
begeisterte, ist nach Aussage von Experten mittlerweile leider nicht mehr funktionsfahig.

Beachtenswert erscheint noch diesesMeldung: In der Nacht vom 2. zum 3. Mai 2012 schlug ein Blitz in
die Sendeanlage in Leipzig-Wiederau ein_und sorgte fur Totalausfall des Mittelwellensenders 783 kHz
von MDR INFO. Der

entstandene Schaden

war erheblich! Erst

am 5. Mai 14:18 Uhr

funkte" es wieder aus

Leipzig-Wiederau,

allerdings nur  mit

halber Leistung. Erst

einige Wochen spater

konnte dann wieder

mit  voller Sende-

leistung 100 kW

gefahren werden,
nachdem alle 80
Module erneuert

worden waren!

Bild 41: Die zur Zeit noch vorhandenen weithin sichtbaren Antennenanlagen in Wiederau.

- Seite 12 MDR--Mittelwelle Sender Leipzig verstummt



Wiederau auf Mittelwelle — ade!

Die 100-kW-Sendeanlage fir MDR-INFO auf 783 kHz ist nicht mehr ,ON AIR" — ein hochmoderner
Halbleitersender wurde stillgelegt. Was wird mit ihm geschehen??

Das gleiche Schicksal traf mit dem 30. April 2013 auch die beiden anderen Mittelwellensender/des\sMDR
mit dem Programm MDR-INFO:

- der seit 1937 arbeitende Sender Reichenbach (1188 kHz mit 3 kW) und

- der 1953 in Betrieb genommene Sender Dresden-Wilsdruff (1043 kHz mit 20 kW).

Heute ist die Sendestelle Wiederau nur noch fiir UKW zustdndig, denn seit{der Abschaltung des
analogen Fernsehens ist auch TV aus Wiederau verschwunden. Die beiden Rohrmasten, 236 m und
211 m hoch, pragen schon weithin sichtbar die Sendestelle Wiederau vor den  Toren Leipzigs. Wahrend
der kleinere Mast noch als Antennentrager fir UKW dient, hat der grof3ere (J 1) keine Funktion mehr und
sollte schon im September 2012 gesprengt werden — steht aber noch. Wie lange...?

Seit der ersten Inbetriebnahme des ,GrofRrundfunksenders Leipzig” in Wiederauw'sind reichlich 80 Jahre
vergangen — nun muss der bisherige MW-Hdrer wohl oder Ubel auf die (zu Unrecht verschmahte)
Ultrakurzwelle ,ausweichen“ - oder sich mit der DAB*-Technik anfretmden. Diel,Abschalt-Tonschleife*,
die ab dem 30. April bis zum 6. Mai noch auf den MDR-Mittelwellen,zu hoéren war, empfahl tGberhaupt
nur die DAB-Alternative und nicht den UKW-Empfang! Doch wennischon - warum bekommt Wiederau
keinen DAB-Sender — die Antenne ware doch vorhanden?!

Und der Detektor-Fan in Mitteldeutschland? Fuir ihn ist es, nun,fast unmaoglich mit dem sogenannten
Ortsempfang. Man wird sehen — und horen...

Und hier die letzten ,,Atemziige" des Senders Anfang,Mai2018 W.E. www.radionostalgie-jena.de

Wer sich flr weitere Details sowie die Geschichte der Mitteldeutschen ,,Rundfunk-Landschaft*
interessiert, dem sei das Buch empfohlen:

Radio-Geschichte(n)
von Hagen Pfau, Leipzig.

Es ist in einigen Restexemplaren noch beim Autor
erhéltlich.

W.E.
www.radionostalgie-jena.de

eckijena@web.de
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http://www.radionostalgie-jena.de/download/absage%20wiederau-mw%20Schleife-2x.mp3
http://www.radionostalgie-jena.de/
http://www.radionostalgie-jena.de/

	Das „Wunder aus der Luft“ am 1. März 1924
	endete nach 89 Jahren in Leipzig-Wiederau!
	MDR-Sender Leipzig auf Mittelwelle, der zweite deutsche Rundfunk-Sender 
	in Deutschland, ist am 30 April 2013 für immer verstummt.




